
Kurzprotokoll 
zum Gespräch zwischen Seniorenbeirat und Verwaltungsleitung, 12.02.2025, 14.30 Uhr 
 
Themen-Schwerpunkte: 
-Gesundheit / ärztliche Versorgung 
-Wohnumfeld 
-Mobilität 
-Zusammenarbeit mit der Verwaltung 
 
Teilnehmer:innen: 
Bürgermeister Rainer Doetkotte 
Erste Beigeordnete Christiane Schrader 
Stadtbaurat Ralf Groß-Holtick 
Altenhilfekoordinatorin Katrin von Trümbach (Protokollantin) 
Seniorenbeirat: 
Vorsitzender Gerd Engbrink und weitere Mitglieder 
 
Der Bürgermeister begrüßt die Anwesenden. Herr Engbrink dankt für das Zusammenkommen. 
lnitiiert wurde das Gespräch auf Grund der Neuwahl des Gremiums Seniorenbeirat (SB) und 
auf Anregung der Mitglieder. Es sei zu klären, welchen Standpunkt die Verwaltungsleitung in 
vorgenannten Themen-Schwerpunkten vertritt. 
Gleichzeitig möchte der SB die Zusammenarbeit mit der Verwaltung/ Verwaltungsleitung 
intensivieren und erfahren, welche Bedeutung und Anforderungen man dem SB zumisst. 
Der „Leitfaden für die Einbindung des Seniorenbeirates in die Arbeit der Ausschüsse der Stadt 
Gronau" aus der Ratssitzung vom 07.03.2018 wird der Vollständigkeit halber als Anlage 
beigefügt. 
 
Gesundheit / ärztliche Versorpunp: 
Frage des SB zum aktuellen Zustand der ärztlichen Versorgung in Gronau. 
Frau Schrader erläutert, dass die Situation in Gronau derzeit angespannt ist, da einige 
Hausärzte fehlen. Zur Verbesserung der hausärztlichen Versorgung wurde eine Arbeitsgruppe 
„Kerngruppe der Ärzte" gebildet, die u.a. durch die Stadt begleitet wird. Ziel ist es, die 
Vernetzung aller Akteure voran zu bringen. Durch Abfrage von Bedarfen können Angebote für 
die Niederlassung neuer Ärzte/Ärztinnen geschaffen werden, um den Standort Gronau 
attraktiver zu gestalten. 
Ein „Überleitungsmanagemenr wurde erarbeitet. Dabei handelt es sich um einen 
systematischen Prozess, der sowohl die Aufnahme von Patient:innen in eine Einrichtung als 
auch deren Entlassung (nach Hause oder in die Anschlussversorgung) strukturiert, vorbereitet 
und unterstützt. Das Projekt ist gut angelaufen und hat sich inzwischen etabliert. 
Die Pflege ist bei älteren Menschen, bei pflegenden Angehörigen und in der Politik ein 
zentrales Thema. Es ist wichtig, Bedarfe zu kennen und Maßnahmen aufeinander 
abzustimmen. Die Zusammenarbeit mit dem Kreis Borken ist ein wichtiges Instrument und hat 
sich bewährt. 
 
Die Pflegeberatungsangebote vor Ort (Altenhilfekoordinatorin) und beim Kreis Borken (Zoom- 
Vortrag, Pflegepodcast) sind gut vernetzt. Trotz der angespannten Situation in der Pflege, u.a. 
 
bei der Gewinnung von Beschäftigten für Pflegeberufe, ist die pflegerische Versorgung in 
Gronau derzeit stabil. Dazu trägt auch die Eröffnung einer neuen Pflege-Einrichtung bei, erste 
Bewohnerinnen sind im Januar in die „Seniorenresidenz zur Weißen Dame" eingezogen. 
 
Die Entwicklung im Pflegebereich ist schnelllebig und es gilt, das Thema aufmerksam zu 



beobachten. Die Pflegebedarfsplanung des Kreises Borken wird regelmäßig für die einzelnen 
Sozialräume fortgeschrieben und an geänderte Bedarfe angepasst. Ebenso wird jährlich eine 
Altenhilfestatistik erstellt. 
 
Auf Anfrage von SB-Mitgliedern informieren Frau Schrader, Herr Doetkotte und Herr Groß- 
Ho !tick über das Projekt „Gesundheitszentrum". Es wird Synergien zwischen ärztlichen 
 
Angeboten erzeugen und Personalengpässen entgegenwirken. Ebenso soli es positiv zur 
Belebung der lnnenstadt beitragen. Eine gute Erreichbarkeit für Menschen mit körperlicher 
Einschränkung wird gegeben sein. Die Nachfrage durch Ärzte/Ärztinnen, Radiologie, 
Apothekenbetreibende, Optikerfachhandel etc. ist Voraussetzung für die Realisierung. 
 
Wohnumfeld: 
Frage des SB zu bezahlbarem Wohnraum in Gronau incl. statistischer Erhebungen und Frage 
nach geplanten Baumaßnahmen. 
Herr Groß-Holtick erläutert, dass eine entsprechende Statistik bei FD 460 (Allgemeine 
Bauverwaltung) geführt wird. Eine Darstellung des lst-Bestandes „Wohnbauförderung 2023" 
ist öffentlich einsehbar. (Herausgeber: Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und 
Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit NRW.Bank). 
Die SB-Mitglieder erkundigen sich, inwieweit die Stadt Gronau selbst als Bauträger für 
Sozialen Wohnungsbau auftreten könne. Dies ist nach Erläuterung durch die 
Verwaltungsleitung nicht umsetzbar u.a. mit Hinweis auf EU-Richtlinien. Es handelt es sich 
nicht um Pflichtaufgabe der Kornmune, daher stehen finanzielle Mittel nicht zur Verfügung. 
 
Mobilität: 
Frage des SB nach Planungen, die Beschaffenheit von Fuß- und Fahrradwegen zu 
verbessern. Existiert eine entsprechende Prioritätenliste? 
Stadtbaurat Groß-Holtick erläutert, dass eine öffentlich einsehbare Prioritätenliste für 
Straßenbaumaßnahmen existiert. Er grenzt die Möglichkeiten dahingehend ein, dass einige 
Bereiche der Zuständigkeit des Landes obliegen und die Kommune dort nicht tätig werden 
kann. 
Herr Groß-Holtick bietet an, anstehende und geplante Bauprojekte im Rahmen einer der 
kommenden Seniorenbeiratssitzungen vorzustellen. 
Einige Mitglieder des SB berichten über konkrete Bereiche im öffentlichen Verkehrsraum, die 
für Senior:innen schlecht nutzbar sind bzw. zu Gefahrensituationen führen können. Der SB 
wird der Verwaltungsleitung eine Auflistung dieser Bereiche zukommen lassen. Ziel ist es, zu 
klären, ob kleinere Barrieren zeitnah und mit geringem Aufwand abgebaut werden können. 
Als ein konkretes und aktuelles Beispiel führen die Mitglieder des SB die Erreichbarkeit der 
Boulebahn im Eper Park an. Boulen ist auch für Senior: innen mit körperlichen 
Einschränkungen sehr attraktiv, die Bahnen in Epe und Gronau werden daher gut frequentiert. 
Für Menschen, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind, ist die Nutzung des Boule-Angebotes 
im Eper Park aufgrund der Beschaffenheit der Zuwegung jedoch nicht möglich. Um dieses 
Problem zu beheben und auch den Be lag der Plätze nach regelmäßiger Beanspruchung in 
Stand zu setzen, hatte der SB einen Kostenvoranschlag eingeholt. Dieser übersteigt das 
Budget des SB jedoch deutlich. 
Herr Groß-Holtick sagte in diesem Zusammenhang zu, sich beim ZBU/Bauhof nach einer 
bezahlbaren Alternative zu erkundigen. 
 
Zusammenarbeit mit der Verwaltung: 
Frage der SB-Mitglieder, welche Bedeutung und Anforderungen man dem SB zumisst. Man 
möchte den persönlichen Kontakt zur Verwaltungsleitung intensivieren, um die Belange der 
Senior:innen effizient vertreten zu können. 



Bürgermeister Doetkotte erläutert, dass er die Begleitung der Gremienarbeit als gemeinsamen 
Diskurs einordnet. Er begrüßt die Einbeziehung des SB, auch im Verwaltungsvorstand muss 
das Augenmerk auf die Bedürfnisse von Senior:innen gelenkt werden. In diesem 
Zusammenhang begrüßt er den politischen Teilhabeprozess. Für eine persönliche Ansprache 
und Kontaktaufnahme steht er zur Verfügung, ebenso Frau Schrader sowie Herr Groß-Holtick. 
Erwähnt wird auch die Begleitung des Leitbildprozesses für die Stadt Gronau. 
Ende des Treffens: 16.15 Uhr 
 
c l A age 
 
atrin n Trümbach 
Protokollantin 
 
Einverstanden: BM Doetkotte 
Ja 
Nein 
 
Anlage: 
Leiffaden für die Einbindung des Seniorenbeirats in die Arbeit der Ausschüsse der Stadt 
Gronau 


